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Leipzig den 21. May. auch die aus einem electtisirtenMenschen elicir-

Der beröhmie König!. Preußische geheimbe te Funcken eben berglelchen Flamme zuwege 
Räch tm> Cantzllt der HäMschen Universität, bringen kömen: versuchte solches der Hr. P r o , 
He« Wolss, langete am »4den drê es allhler ftssor mitstiner eignen Person,und erwiest, daß 
an, um bey S r . E/ccll. dem Hrn. Grafm v. ein electrisirter Mensch, so bald er einen Finge«? 
Manteuffel, als einem besondern Liebhaber u. in einen mit dergleichen Spir i tu angefüllte» 
Beförderer der Gelehlsamkeit, und seinem al- Löffel tuncket, denselben fast noch hurtig« a ls 
ten Gönner und guten Freunde, seinen Be- durch electristrtes Metall zum brennen bringe« 
such abzustatten. Ih ro EMllentz haben ihn kan.Wie er den diesesExperiment inGegenwart 
auch in Hero Hause aufgenommen, und ihm des Hn. geh. Raths Wolffu.vieler andern Zus 
alles, was hiesige Universität und Stadt Se- schauer, wohl io oder i2Mal wiederholet hat. 
hens-würdiges hat, auch unter andern durch Cöln den 22. May. 
den Hrn. Professor Wincklee die electrischen Von Acken vernimmt man, baß die Printzeft 
E^perünente zeigen lass n ; bey welcher Gele- sin von Salm-Kitbourg am verwichnen Din-^ 
genheit der Herr Professor ein neues, sonst stage auf dem Schlosse Oberhausen mit eines 
noch nirgends versuchtes, Phänomenon, ent- Printzeßin glücklich sey entbunden worden, 
deckte. Er hatte nehmlich mit vieler Geschick-- —«- kiegnitz den 26. May. 
lichkeit gewiesen, wie die Feuer - Funcken, so Gestern, als am andern heiligen Psingss-
aus den meisten electrisirten Metallen, wenn Tage ist Nachmittags allhier eine Jüdin, von 
man sie gelinde berühret, heraus fahren, einen Neustadt aus Pohlen, 20 Jahr alt, nach er¬ 
gewissen Spiritum anzuzünden fähig sind; haltenem Unterricht in der EvangelischenRe-
massen solches auch bereits zu Berlin und zu ligion von dem Herrn Superintendenten, lvl. 
Dantzig vielfaltig probiret worden. Als nun Jonathan Kraust, in der Pfarrkirche zu S . 
jemand unter den Zuschauern fragte, ob denn' Petti und Pault, in Gegenwart eiyergrossen 

Men? 
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N A ? ^ ? ' getauffei, und ChristttlaRe, «ige erhielten; und nachdem Sie Er^Ma? 
!3 ? 3 . ^ " " ^ ° " " " V . D'e Tauff- Rede dm Endzweck der Ihnen von Ihro Hochms-
«<m t e ^ N ^ ^ ^ ^ n i ' « ^ " ' ?'«!en aufgetragenen 

« ^ H X n « M ? ^ " ' " ' " ' ' " b " " n ; so beantwortete die,«« Monarchę 
a> - I 5 N ^ ^ ' ' ^ ' . t>le gethane Propositiones folaender atstalt: 
Das S<b!lskt,che Regiment hat m.t 40. Hie Wahl, welche die Genera" Staate von 

Dragonern emen vornehmen Officler h.eher Euch, mein Herr, gemacht habm fo e m-r 
gebracht, welcher bejchuldlget w^b, daß «tun, nicht anders, da ich Eure Persöl l che qu e 
n r veroeckttn Nahmen vor dm Frantzösi.chen Eigenschafften kenne, als sehr angenehm scyn. 
Marlchall HerrnGrafvonSachsen Zulege- Mein bisheriges Bezeigen gegen Eure Re 
w°rb-n u«d Pferde aufge aussei haben solle, publ.ck, seit dcm ich den Tbro,/btstiea,n bin, 
S . r F mst Rao^viU, CasteUan v^W'lda, hat können derselben zum Bewcch dieuen>aß lch 
seinen Proceß wieder den Graf Tarlo, Woy- mit ihr eine aufrichtige Freunoschifft und voll-
noden von ^endonnr. vor dem Trl .unal in kommene Harmonie habe unterhalm, wol. 
^ l ! ^ " ? ^ ? ' Ew paar vornewe Her- len. Meine Neigung zum Frieden habe ich 
len haben sich aberwahlzum Suell herausge- seit langer Zeit zu erkennen geaedm; allein 
s0'd.rt, »nan coffet aber, daß ein Vergleich je länger ich den Krieg zu declanren aufge-
auf dem KamppPlah erlolgen werde. schoben, destowcniger werde ich instand uch, 

Valrnclennes den 15. May. men, denstlben mit aller Macht zu pouss-ren. 
DerKömg reilete den ro. dieses nach T o u , Meine Ministri sollen mir von Eurer aufge-

<»l und den »2. nach N-Isel; Gestern aber tragcnm Commißicn Rapport abstatten, und 
verfügten sich B ! . M a j B a t nach der Abtcy nachdem ich sie meinen Alllirten werde com-
Unchui, woselbst iVle dm« ausserordentlichen municiret lnben, so will ich alsdann denen 
Abgesandten der Herren General «Staaten, General-Staaten meine letzte Entschlüssun-
Herrn Grafen von Wassenaer, Audientz er< gen betanvt machen lassen, 
lheilell werden. Uusere Garnissn ist looco. Tatest den 6. May. 
Mann starck. Hl« gantze Armee ist im vol« Vier von Neapel auSgelaussene Tartanen, 
len Marfch nach Flandern begriffen, und fuh- welche eine grosse Menge Kriegs-Ammuniti-
ret emen ansehnlichen Tra.n Artillme mit sich, on nach Pestata bringen i>lten, haben sich, 

Paris den ,6. May. wie sie in das Adnatis. Meer aekomen, nach 
Nachdem der Hr. v. Camilli einige Zeit in den Küsten der Staaten der Königin gewendet, 

dem Canal gtlreutzet hatte; so ist er endl. nach und sind glücklich hier eingelauffm; man hat 
der Mittellandis. See gesegelt, um sich mit der sie nicht nur mit Freuden aufgenommen, und 
Spanis. Flott« zu Canagma zu vel-emigen, denen Schiffs-Patrons die Ladung reichUch be-
ßch alsdann nach Toulon zu begeben, hierauf zahlet, sondern sie auchdesKön. Schutzes oer-
in Begleitung der Flotte des Mr . de Gabaret sichert. Diese Leute haben ausgcsaaet, daß 
»ieEnglls. aufzusuchen, und ihr zum2tenmal alle Einwohner von Neapel ihrem E/empel 
ein Treffen zuliefern. Se. Ma j . arbeiten tag, folgen, und sich der Königin unterwerffenwür-
lich 2. Stunden früh Morgens, und 2. S t u w den, sobald sich hierzu eine Gelegenheit äuffern 
den Abends mit dem Hrn. von Argenson, lass n solle, 
iowohl Generals und andreOfficlers,alsBür- Genua den 9 May. 
Oer vor sich, und bcz,igen sich gegen jederman Her hiesige Englische Consul ist auf einem 
««gemein freundlich und gnädig. Kriegs-Schiffe seiner Nation zu dem Admiral 

Haag den 22. May. Matthews abgangen,ihm die Antwort zu drin-
Der Graf von Wassenaer ist bereits in dem gen, die der Senat aufemige von ihm geschehe/ 

Frantzösischen kager zu Cisein bey Ryssel an- ne Vorschläge ertheilet hat. Er soll ihm un-
gelanget, woselbst Se C<rcellentz den 16. die- ,er andttn die Erklärung M a n haben, die 
Os die erße particulaire Aud,entz bexm Kö- Re, 
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Refublic würde so lange neutral bleiben, als schlag gebracht worden, wohin viele Truppen 
sie nicht angegriffen würde; man wolle der aus Europa im Anmarsch begriffen sind. Es 
E»gl Flotte einen von den Häfen an der Kü< werden gegenwärtig viele Krieges-Schiffe, 
st, zugestehen, um sich dahin zu wenden, und Galeren und Galiotten erbauet und ausge-
ihre Hospitäler und Magazine daselbst anzule- rüstet, welche im schwachen Meere kreutzen 
g in ; und man trüge auchkein B<dencken,dem sollen. Mitten unter diesen Zurüstungen 
Engl. Admiral ein Verzeichnüß der Magazi- verlast man sich noch immer auf die Treu des 
ne zuzusenden, welche die Frantzosen auf dem Bacha von Bagdad; hingegen befürchtet 
Gebiete der Rcpublic errichtet hätten. Die man sich, daß die Tartarn von dieser günstigen 
En. l. Flotte hat über 22. Frantzösis. Schiffe Gelegenheit profisiren und dastürckischeIocl) 
genommen, welche auf der Retour aus der Le- abzuwerten suchen möchten, 
vante nach Marseille begriffen waren. Die Ein gewisser Eurcpascher Hof hat sich letzt-
letzten Briefe von Turin bringen mit sich, daß hin erkundigen lassen: Ob die Pforte bey den 
Se. M a j . unpäßlich waren, und sich seit etli- Gedancken beharren würbe, die bisyerlgenTra» 
chen Tagen nicht öffenll. hätten sehen lassen, ctattn zu observiren? Worauf der Groß, 
Von der Oksierr. Armee hat man Nachricht, Sul tan die Versicherung gegeben hat, wie 
daß sie am 4. dieses in 2. Colonnon den Marsch man fortzufahren Willens sey, die gute Har-
wieder angetreten, die eine ven 8220. Mann, monie mit dieser Puissance zu unterhalten, 
unter dem Commando des General - Feld- Moscau den 17. Apnl . 
Marschall - Lieutenants, Grafen von Brau- Heute ertheilten I h r e Majest. die Kaiser«'» 
ne, und dii andre von 24500. M a n n , welche dem König!. Dänischen EMaordinair-Äm-
derFärst v. Lobkowitz comandiret,«. ihrMarsch bassadeur, und Gevollmächtigten, Herrn von 
geht über Follgno, Terni, Spoleto und M»n- Holstein, die erste Privat-Audientz, wozu der-
te Roto.ldo. Auf ergangenen Befehl haben selbe, nach der bey Hofe eingeführten Enquet-
alle bey ihr befind!. Weibs-Personen zu Fermo te, durch den Ceremvnien'Meister, Herrn von 
und Macerata zurück bleiben müssen, und bey Wesselowski, mit vielem Geprange abgeholet 
Ascoli sind 150c). M . zu Bewahrung der Gren- wurde. SieKalserin stand unter einemBal, 
tzen gelassen worden. dachin aus einer mit einem Teppich bedeckte» 

Constantinopel den 25. Mar t . Estrade. Zu Dero Rechten befand sich der 
Weil der Persische Sophi Thamas Kouli- Reichs-Vice-Cantzler, Se. E M l l . der Graf 

Kan das Recht zu haben prätendiret, einen von BestuchefRnmi«. Nach den gewöhn!, 
von den Imans seiner Secte zu ernennen, z Reoerentzen hielt der Herr Ambassadeur 
welcher denen Persischen Pllgrims, so sich folgende Anrede in teutscher Sprache: 
nach Mecca begeben wollen, zum Chef dienen Se. Königl. Ma j . mem allergnädigsterHere 
soll; S o siehet man diese Forderung vonSn, haben mich mit dem Character, womit ich be¬ 
ten der Pforte als eine der Ehre, der Religi, ehret worden,.anhero gesimdt, um Ew. Kais, 
on und dem Interesse des Ottomannischen Majest. von Seiner wahren Hochachtung und 
Reiches ichimpftlche Sache an. DieserPunct aufrichtigenFreundlchafftöffentl. Merckmah-
und noch eunqe andere von Wichtigkeit sind le zu geben. Se. M a j . sehen mit Vergnüge» 
der Vorwurff vieler Hebats im Divan, wer- in der Person Ew. Kaiserl. M a i eine so wür-
üb r man sich nicht vereinigen kan. Die dige Tochter des vormahligen grossen Beberr-
Hoffnung eines bevorstehenden Friedens schei- schers von Rußland. Sie wissen, daß Ew 
net .'äntzlich verschwunden zu seyn,undman Kaiser!. Ma j . durch Dero ausnehmende Qua-
rüftet sich im Gegentheil denKrieg eifrigst fort- litälen und Vollkommenheiten zu Crsn und 
zusetzenDcrehemahligeGroß^VezierAchmet, Scepter gebvhren, und auch dudnrch endlich 
Mlcher vor fähig gehalten wird, einVorhaben den Thron Ihrer Vorfahren glücklich bestie-
vonWlchtigkelt auszuführen,ist von dem itzigen ge«. J a , es ist bekam, daß Ew. Kaps. M a i . 
G«ß'VezitrzumSekaskltt>onMnmV^ ^'^^H 



vurch Dero weise, gwieuse und gelinde Regi, Hoheit standen an einem Tische auf eiwm 
«ung sich einen unsterblichen Ruhm erworben, Teppich, und hatten Dero Ober - Hof , M « -
und nicht weniger über b« Herhen Hero schall, Henn von Brummer, und Dero w i r k 
Unterthanen regieren, als über Reiche und liehen Staats-Rath, Herrn von Wesselowi-
Lander. Der König, mein Herr, find bahero ly, bey sich. Der Herr Ambassadeur trat auf 
gesonnen, die vertrauliche Freundschafft, wel- den Teppich zu S r . Kaiser! Hoheit, und hieli 
che ftlt vielen Seculis zwischen beyden Na t i , folgend» Rede in Fcantzösscher Sprache: 
on,n, zum gemeinsamen Nutzen und Aufneh, Se. M a j . der König, mein He«, haben, als 
»en bestanden, und unter beyder Väter Ma j . Sle mich an diesen Hosgesch-ckt, mir ausdrück-
M a j . glorwürdigsten Andenckens zur Vo l l ' lich befohlen, Ew. Kais Hotzeit von dem ho-
kommenheit gediehen, auch mit Ew. Kaiseel. hen Estlm, welchen Sie vor Deroselben Per-
M a j zu befestigen, und auf alle Weise juver< son haben, zu versichern Ew. Kais. Hoheit 
mehren, weßwegen ich dieses Creditiv zu übec, sind aus eben demftl en Stamm entsprossen, 
«eichen die Ehre habe. Was meine Person mit so hohen Qualitäten begabt, und auf ei¬ 
betrifft, grosse Kaiserin! so halte ich de« heu, nen Girffcl der Glückst! gkm «rhaben, die sich 
tigen Tag vor den glücklichsten in meinem Le- ein Pridtz jemahls wünschen können. Hier« 
den, an welchem ich persönlich die Gnade ha, dmch wird di» zärtliche Neiaung Ihrer F a , 
de, Ew. Kais. M a j . meinen tieffchuldigsten mili« bestätigt, die s'.ebe der Völck^r gegen Ew. 
Resvect darzulegen, und anbey zu versichern, Kalsell. Hoheit vermehcet, und die Hoffnung 
wie ich in meinem gantzenMimsterio mir aus, der Welt erfüllt. Alle bi«se hohe Eigenschaft 
ftrst werd« angelegen seyn lassen, um Euer ten lassen keinen Zweiffel übrig, es werden 
Kaistrl- Majest. Gnade und Gewogenheit zu Ew. Kaiser!. Hoheit die zwischen beyden Cro-
«werben. Nach geendigt« Rede überreichte nen so glückl. subsistirende Frmndschafft auch 
derselbe der Kaiserin das Creditiv seines Kö, Ihres Orts kräftig untersiötzen. Es »st, 
nigs, welches Höchstdieselben anzunehmen/sol, Gnädigster He« ! eine besondere Ehre vor 
ches dem Reichs^Vice^Cantzler zu übergeben, mlch,dierzu employret zu seyn, und zu demEn-
und demselben anzubefehlen geruheten, die de vor Denmselben zu «scheinen, vm mir D e , 
R«de des Herrn Ambassadeurs zu beantwor, ro ftrmre Gnade ausznbitten, als welcher ich 
ten. Er that dieses folgender Gestalt: Gelch- mich viSber jederzeit zu rühmen Ursache ge-
wie Ih ro Kaiser!. Majst. vornehmste Absicht habt, zugleich auch Dieselben von meiner vor 
jederzeit dahin gegangen, daß die zwischen Ew Kaiser!. Hoheit hegenden Ehrfurcht und 
Nero Durch!. Vorfahren, und andern Puls- vollkommenen Veneratwn zu versichern, 
sancen, errichtete Bündnisse, auf das genau- Der Herr von Wess-lowski antwortete m 
sie unterhalten würben; so vernahmenHöchst- Frantzösischer Sprache: Se. Kaijerl Hoheit, 
dieselben mit innigem Vergnügen, daß Se. welche jederzeit bereit sind, Dero respecmeses 
König l .Maj . vou Dänemarck geneigt waren, Attachement gegen des Kön gs von Darme, 
in gleicher Absicht die zwischen beydetsejtsCro, marck Majestät, durch wirckliche Proben zu 
nen subsistirende Alliantz je länger je mehr zu bezeugen, zweifeln nicht, Sie werden bey fort-
befestigen, und zur Beförderung eines so nütz- wahrender Anwesenheit des Ambassadeurs 
lichen Endzwecks, vor andern eine Person er» am hiesigen Hofe dazu mehr, als eine Gele-
wehlt hatten, von deren Mertten I h r o Kais genheit. finden. Sie sehen im übrigen mit 
M a j . schon längst auf «ine avantaaeuse Ar t vielem Vergnügen, daß der König zu dieser 
informlrt waren, und daß sich der Herr Am, Ambassade einen Minister vom ersten Range 
bassadeur Höchstderoselbeu Propension und erwehlt, dessen eigene rühmliche Qualitäten 
Gewogenheit völlig versichert halten tonne, mit dem Character, welchen er bekleidet, stz 
Nach dieser Antwort machte der Herr Ambas- wohl übereinstimmen, 
sadeur die gewöhnl. Reverentze, und begab sich Der Herr Ambassadeur wurde sobenn mit 
hierauf nach vielen Ceremonien gerade nach eben den Ceremonien, wie er abgeholt worden, 
>en Apartments des Großfürsten. Se.Ksis. ,ach seinem H u M ü gedacht. MaO-
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Nortsetzuna der KZn« Ungar, und Böhmischen nem nicht entstehen, was Wir Unserer hoch-
Krieas-Erklälung «jider Franckreich. stenWurbe,getre«enPundsgenossen,desteut-

Wir würden also nach einem solchen Erfolg schen Reichs Grund-Verfassung und Rettung 
Unseren getreuen Bundsmäßigen Eusserun- der allgemeinen Freyheit schuldig seynd; ft 
aen tu 5ozae, der Cron Zranctreich und deren können und wollen W,r auch nicht verweilen, 
Anbanaern den Krieg hinwiederum anzukün- de» Krieg der Cron Franckrelch und deren 
^aen nickt verweilet haben, wann auch gleich Anhangern, me h,emit beschiehet, hinwiede-
von ihr weiters nicht geschritten, und Unsere rum anzukund.gen. Gebiethen dahero 
Gestnnum für so treu und a u f t i c h t i g , ^ allen und jeden Unseren Unterthanen, Die-
w Grund beschaffen ist, ncht angesehen, mit- « "< « ^ V a M " wes S.a«d.s und Wär-
bin in der zum Voraus glhabten vollliand«, den sie sind, und bevorib Unsern sämUiche» 
a n Erkenntniß daß Wir Uns von Unseren Befehlshabern und Krtegs-Völckem zu Roß 

trennen, noch von Um und Fuß, der Cron Franckreich und ihrer An-
terstützuna d« allgemeinen Freyheit abwe ^ hange« Unterthanen femdllch anzusehen, und 
da mächen las>en würben, deiEntschluß nicht lhnen allen möglichen Abbruch zu thun, «n-
N t worden wäre, Uns den Krieg, so man nebenst bey Le,b> und eebens-Strafe Mit ihne^ 
Ndbrüch ig , mit H ndansehung aller Gött< die mindeste Gememschafft, Emverständnüß 
N und welschen Rechten vorhin schon, so oder Br.eftWechsel n M zu unterhalten. 
vi?l man nur immer zu thun vermögend war, Inalelchen erneuern Wi r ausdrücklich und 
durch mehrere Jahre wider Uns geführet hat, gemesscn, die von Weyl^Unsers in GOt t ru-
förmllck anzukündigen. Obwohl«« nun , henden Herrn Vaters Kayserl. Majest. und 
was zur vermeintlichen Beschönigung eben klebden unterm 22. Hec. 1733. wegen Ab, 
«rwebnter Ankündigung zum Vorschein ge- fthaffung dieser feindlichen Gon und deren 
kommen, so beschaffen ist, daß es mraend, ais Anha°-aer Unterthanen aus sämtlichen O<-
wo man sich selbst verblenden, die eigene Fes- steneichischen Etb-Kömgreichen und Landen/ 
sel sckmieden helffen,5>n Vaterland verra- ergangene Verordnung, befehlen mithin ernst, 
then, und der gesunden Vernunft schlecktet lich, und wollen 
Dinaes absagen will, einigen Eindruck machen I Laß von der Ze»t der in jedem kand e»s 
kan; so werden Wir jedoch all- und jtdes folgender Publication dieser Unserer Kömal. 
Punct für Punct beantworten zu lassen nicht Verordnung alle der femdlickt« Cron Franck-
tzmangeln. HttM't Wir aber inzwischen j<- reich, chrenHelffer nndHelffets^elffirft un-

terget>«ss, 



tergeben in diesen Landen sich der Zeit auf- auch Lebens-Strafe zu enthalten haben: sol-
haltende Unterthanen, Mann- und Weibli- te aber 
chen Geschlechts, Geiste oder weltlich- hoch, IV. Sich jemand vermessen, ausser denen 
und niedern Stands, forderst aber die Herren- erst-erwehnt tolerirten einen feindlichen Un-
Siener und andere vagirende Personen Unse- terthan aufzuhalten, und demselben eine Woh, 
»e sämtliche Erb-Königreiche und Lande läng- nung zugestatten, oder aber dessen in Ersah-
stens innerhalb i 4 . Tagen also gewiß räumen, rung gebrachten Aufenthalt nicht also gleich 
«ls im widrigen dieselbe als Verächter Uns« selbiger Grund-Obrigkeit zu dessen Handlest-
rer Gebote und Verbote angesehen, und gegen machung andeuten, von dieser aber sodann 
ße mit aller Scharffe verfahren werden soll: Unserer in jedem Erb , Königreich oder Erb-
unter welchen jedoch kand aufgestellt- und allergnaoigst authorisir-

I I . Wi r jene in denen Stifftem und Klö- ! " A ^ A ' A " «'cht alsogleich gehorsamst 
stern .twan befind!, durch abgelegte Ordens- VN«?^ 
Profeßion einem Unserer 3rb-Königreichen b ^ S ? " n ss^i^ 
«nd Landen einverleibte Geistliche nicht ver- beschaffen n Umstanden scharff 
37ar7u^S« . ^ Geb'e"nundwollenWir,daßallerHan-

z,ellyen zouen ^^ ^ ^ indirecte kommende Waareu und Ef-
l N . Unter diesem Unserem Gebot jene von fecten, so nicht schon vor der beschehenen Krie-

z « Frantzöfischen Nation und ihren Anban- ges-He<laration erweißlich bestellet gewesen, 
gern nicht begriffen seyn, welche lanaej I a h - nicht nur bey Strafe der conüscariun sub 
re im Lande angesessen seyn; welche sich aber yvocunqve n,ollo vel pr«texru einzuführen 
«uch aller verdächligen Correspondentz bey verboten, sondern es sollen auch 
ichwerer Leibes- und gestalten Hingen nach, ( Her Schluß fol f kü wa ) 

I n Handel Pietsches Buchladen in den 7. Churfürsten i<t zu yadc»: " " 
Reisen und Begebenheiten des Englis. Capitains Robert Boyle, worinnen die Geschichte der 

Mad Villars, mit welcher er aus der Barbarey gefiüchtet; wie auch eines I t a l . Sclavens 
Anton Alvares, und eines SpaniersHon Petro Aquilio, besondere Exempelenthalten, nebst 
denen merckwürdigen Reisen des Hrn. Castrlans, dessm Schiffbruch, wunderbahren Conser-
vation, Beschreibung von Pensylvanien und besonders derselben Hauptstadt Philadelphia. 
2 Theile mit Kupffern. 8. Breßlau 1744. i z jc;r. 

Neuer Tra tat von Firnlß-Laquir und Mahler-Künsten, nach dem Original des betÜhmtenPa-
ter Bonan« in Rom, mit vielen neuen Arcanis, und unterschiedlicher Beschreibungen des 
Gumml,Copals und Bernsteil.s, derm Eigenschafften, Praparation und Auflösung zu Fir-
«lss:n :c. vieler Gummaten-Tugenden, auch andern nützlich-und curieusen Anmerckungen, 
nebst schönen Kupfferstlchen. 8-Breßlau 1744. 6sgr. 

I 'vrocinmm meälcum. oder kmtze Anleitung zu den medicinischen Terminis mit einigen höchst, 
nKthlgm Cautelen, zu Nutzen der Anfänger aufgesetzet von 1.3. ß. 8« Breßl. 1744. z sgl. 


